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Nu 50. Barmen, den 16. Dezember 1910. 28. Zahrg. 

Tie Bedeutung der sreiw.lllgen Feuerwehr 

für den Rettungsdienst. 

Jahrzehnte sino oahuigegangen seit jenen Tagen, wo 
sich Männer, erfüllt von Gemeinirnn, Tatkraft und Selvst- 
losigkeit, zusammenfanden, um Mannesmut zu betätigen 
auf einem Felde der Ehre, woselbst sie, gleich oem Krieger, 
der dem Rufe seines Kriegsherrn folgt, um >n der Stunde 
der Gefahr für sein Vaterland das Leben zu opfern, bereit 
waren, auch das Höchste, was sie besitzen, ihr Leben, hinzu 
geben für oen vom Unglück bedrohten Mitmenschen. 

Auf Deutschlands Boden entstanoen jene vom Geiste 
wahrer Nächstenliebe durchwehten Bereinigungen, dre sich 
das ernste Ziel setzten, bei Feuersgefahr helfend einzngreifen, 
Hab und Gut der Vernichtung durch oie Flammen zu ent- 
ziehen, dem in Gefahr befindlichen Mitmenschen ein Retter 
zu sein. 

«Diese edle Idee erweckte warme Begeisterung, fte Drang 
hinaus weit über die Grenzen der deutschen Lande und 
gewann der Anhänger immer mehr und mehr 

Der ausgestreute Samen fand den besten Boden, und 
das zarte Pflänzchen —. die freiwillige Feuerwehr — ent- 
wickele sich nur zu bald zu einem mächtigen Baume, dessen 
Aeste und Zweige sich schirmend und schützend ausbreiieten 
über menschliche Wohnstätten zur Erhaltung des Besitzes, 
zum Schutze bedrohter Menschenleben. 

Waren die freiwilligen Feuerwehren in oen 5Oer und 
6Oer Jahren des vorigen Jahrhunoerts nur spärlich m 
größeren Gemeinwesen vorzufinden, so trat nur zu bald 
eine bedeutsame Wandlung ein; denn allerorts schritt mar. 
zur Gründung solcher Vereinigungen, ihre Volkstümlich 
keit, das selbstbewußte menschenfreundliche Streben ihrer Mit 
glieder, erwarben ihnen zahlreiche Freunde und Förderer. 

Mit ihrem Anwachsen kam auch der Gedanke engerer 
Vereinigung dieser gleichgeftnnren und gleichem Ziele zu 
strebenden Wehren, cs entstanoen Verbände der Bezirke, 
Gaue, des weiteren der Länder und Reiche. 

In den ersten Anfängen der Entwickelung wendeie sich 
ihre Tätigkeit nahezu ausschließlich dem einen Uebnngs 
dienste als einer überaus notwendigen Schulung für oie 
Erfüllung der bedeutungsvollsten Aufgaben und einer be 
friedigenoen Lösung dieser selbst, dem Branodienste, zu. 

Mit oen Jabren traien aber ganz andere Anforderungen 
an die Feuerwehren heran, und sie waren Nicht nebr allem 
eine Wehr gegen Feuer, sondern getreu ihrem Wahlsvruche: 
„Goti zur Ehr', dem Nächsten zur Wehrst' eine Wehr iür 
den Nächsten gegenüber jeder Gefahr, die ihn oder seinen 
Besitz bedrohte. Galt es heute, den Kampf mit einem 
Feinde, dessen Bewältigung sie sich als ihr eigentliches Ziel 
gesetzt harten, mit dem Feuer, aufzuneymen, so rief sie in 
den nächsten Tagen ein anderes Element, das Wasser, mir 
all seinen Schrecken zu neuer Tätigkeit; wieder ein ander- 
mal war es eine Erdbewegung oder ein Häusereinsturz oder 
eine Eisenoahnkatastrovhe, welche die Mrrglieder der Feuer- 
wehr zu ernster Hilfeleistung vereinigte oder nabm der 
Wachdienst bei Theater- oder sonstigen Vorstellungen, Fest- 
lichkerren. usw dre Mitglieder der Meyr cn Anspruch. 

Aber auch andere Gefahren traten nur zu häufig an 
den Menschen, seinen Besitz, ja selbst an die Tiere heran, 

wo feuerwehrliche Hilfeleistung beunfpruckt und auch ge- 
währt wurde, wie dies in zahlreichen Fällen Berichre be- 
kunden. 

Und bei all dieser vielseitigen Tätigkeit leitete nur 
ein Streben die arbeitsfreudrgen Mannschaften der betei- 
ligten Wehren, dem Mitmenschen als Retter hilfreich zur 
Seite zu stehen. 

Nur zu oft wurden sie wahre Retter in der Not; 
bedeutend sind die Erfolge, welche die Feuerwehren aus 
dem Gebiete des Rettungsdienstes zu verzeichnen haoen 
durch freiwilliges selbstloses Werken bei Ausopserrlng ihrer 
Gesundheit, ja selbst ihres Lebens. 

So wurde denn die Feuerwehr zur Rettungsgesellschaft 
in des Wortes wahrer Bedeutung, und darin lrep der un- 
endlich hohe Wert unferer Feuerwehr, wird ihre Volkstüm- 
lichkeit erhöht, daß sie in ihr Arbeitsgebiet nicht nur den 
Uevungs- und Branodienst einbezogen hat, sondern daß sie 
dem Miimenschen in allen seinen Besitz und sein Leben 
bedrcyenden Gefabren helfend und rettend zur Seite steht. 

Die mannigfachen Gefahren, die den Webrmann bei 
seinen feuerwehrlichen Dienstleistungen umgeben, drängten 
aber auch die Tätigkeit desselben auf ein anderes Gebiet, 
das sich mit seinem Berufe als Retter in einem innigen 
Zusammenhänge befand, es ist jenes der ersten Hilfeleistung 
bei plötzlichen, aus den Stätten seiner Wirksamkeit ein- 
tretenden Verunglückungen und Erkrankungen. 

Nur zu zahlreich waren die Unglücksfälle, von welchen 
die Wehrmänner bei Ausübung ihres harten Dienstes be- 
troffen wurden, nur zu bald stellte sich die Notwendigkeit 
ein, dem eigenen Kameraden ein Retter zu sein, die 
Schmerzen der Verunglückten zu stillen oder dock zu mil- 
dern durch eine rasche, regelrechte Hilie und dadurch auf 
oie Tauer der Krankheit oder Erwerbsunfähigkeit einen 
günstigen Einfluß zu nehmen. 

Wohl stellte dieses Bestreben an oie Feuerwehren er- 
neme Anforderungen, denn Schulung durch oie Aerzte mußte 
diejenigen, welche sich diesem Samariteroienü widmeten, 
für eine gewissenhafte Ausvildung desselben befähigen, ihnen 
die nötigen Handgriffe sowie iene Kenntnisse lehren und 
beevringen, deren sie eür die erste Hilfeleistung benötigten. 

So entstanoen die Sanitätsabiàngen als Glieder 
unserer Webren, und segensreich wurde ibr Wirken, wiederum 
oen Rettungsdienst zur walren Geltung bringend. 

Die Ausbildung dieser Abteilung geschieht emweder bei 
größeren Feuerwehren einzeln, oder es treten auch manche 
Wehren zu einem Sanirätskurse zusammen, woselbst feuer- 
wchrsreundlich gesinnte Aerzte — und deren haben wir 
erfreulicherweise eene stattliche Anzahl — die s-chulung und 
Heranbildung von Sanitatsmännern sich zur 'Aufgabe 
stellten. 

Eine von fachmännischer Seite gu> ausgebrldere, praktisch 
geschulte Sannätsabteilung bildet einen gewichtigen Be- 
standteil der Feuerwehr, der gleich jeder anderen Abtei- 
lung wichtige Dienste zu leisten berufen ist, sre auf dem 
Gebiete der ersten Hilse auch leistet und damit die Täligkeit 
ini Rettungsdienste wesenilich fördert. 

Die A.igliederung solcher Abteilungen an die Webren 
mehrte sich in einer überaus erfreulichen Weise, und beute 
werden wir wohl bei uns zu Lande wenige Feuerwehren 
finden, denen der Samariterdienst fremd wäre oder eine 
derartige Abteilung mangeln wurde. 
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Beschrankt? sich Die Tätigkeit dieser Abteilungen in den 
ersten Jahren ihres Bestandes nur aus dre Hilfeleistung 
dem Kameraoen rm seucrwehrlichen Dienste gegenüber, so 
trai auch hier nur zu bald eine sehr bedeutungsvolle Er- 
weiterung des Arbeitsgebietes ein, Die erste Hilfeleistung 
wurde nicht nur dem Kameraden, sondern auch ;edem Mil 
menscben in der Not zugewendet. 

Es babeit sich aoer auch die Sanitätsabteilungen noch 
weiter ausgestaltet und durch Erwerbung notwendiger Trans- 
vortmittel ihre Tätigkeit aui die Umgebung ihrer eigentlichen 
Wirkungsstätte, ja selbst zuweilen auf den ganzen Bezirk 
ausgedehnt. Die Leitung dieses so ausgestalteten Sama- 
riterdienstes liegt heute fast ausschließlich in den Händen 
der Korpsärzte der Feuerwehren, denen sich die Sama 
riter der Wehrmannschaķten şreudlg unterordnen und ihren 
Anordnungen bei eintreienden Unglückssällen in Stadt und 
Lang zur Verfügung stellen. 

Es haben sich aber auch die Feuerwehren zur Auf- 
gabe gestellt, nicht nur altern ihre Mitglieder für den 
Rettungsdienst zu erziehen, sondern weitere Kreise der Be 
välkerung hiersüi zu gewinnen, um durch volkstümliche 
Vorträge über Maßnahmen, welche bei den verschiedenen 
eintreienoen Gefahren zu ergreifen wären, wie man auch 
dem Eintritt von Gefahren Vorbeugen kannte, über erste 
Hilfeleistung bei eintreienden Unfällen usw. belehrend zu 
werken 

Freiwittigken und Mannesmut, gepaart mit Kamerad- 
schast und Selbstlosigkeit im Verein mit Opferwilligkeit, 
oas Und ore Grundpfeiler, aut denen sich unser şreiwilriges 
Feuerwehrwesen aufbaut, die unsere Feuerwehren voll iind 
ganz in Den Dienst unserer Mitmenschen stellen, die sie 
trotz der mannigşachen überaus ernsten Gefahren für die 
eigene Gesundheit, ja selbst für das Leben mit jener Berufs- 
freubtgkett erfüllen, welche für die Durchführung solcher be- 
deutungsvoller und ernster Ausgaben notwendig ist. 

Aus eigener Kraft haben sie sich emporgearbeitei, sich 
oem gewöhnlichen Pereinsleben entrückt und eine Bedeu- 
tung gewonnen nickt nur als- Wehren gegenüber Feuer, 
ihres eigentlichen Feindes, sondern als gewichtiger Faktor 
auf dem Gebreie oes gesamten Rettungsdienstes in des 
Wortes werterer Bedeutung 

Tie Erkenntnis, diese Bedeutung in werte Kreise zu 
tragen, ihr wahre Volkstümlichkeit auszuprägen, das sei 
ein ernstes Bestreben der leitenden Kreise unserer Feuer- 
wehren insbesondere aber bilde es eine oer wichtigsten Auf 
gaben oerselben, durch zielbewußte Aroerl, verständnisvolle 
Tätigkeit Die Feuerwehr immer mehr in den Dienst des 
Rettungswesens zu stellen, zum Schutze unseres Mitmenschen 
und des Besitzes, zur Ehre unseres Feuerwehrwesens, aber 
auch zum Segen unserer deutschen Heimat. 

(„Mitr a dem Geb d, Feuerlöschwesens-.") 

Eine Branoprobe verWedcucr Dnchungöarlen 

in Linz a. d. Donau. 

(Schluß.) 
Protokoll, 

ausgenommen anläßlich der 
Erprobung verschiedener Dachungen am 30. Oktober 1910 

in Linz am Jugendspielplatze. 
Dre Feuerwehr oer Lanoeshauptstadt Linz hatte an- 

läßlich des Lanoesverbandstages eine Brandprobe bezüglich 
verschiedener Tachungsarten geprant, welche damals bei 
schoben weroen mußte und nunmehr durch den Reichs- 
verbano bezw. die Technische Kommission des Reichsvew 
vandes in dre Hand genommen und unter Letlur g des 
Kommandanten der Feuerwehr der Staat Wien, Herrn 
Eduara Müller, durchgesührt wurde Das Objekt der 
Brands rove war ern Riegelwandbau von 21 in Länge, 
5 n> Breite und 31/2 m Höhe Der Dachstuhl war ans 
vem Winkel (shedarlia) gebaut, und zwar mit der Steil 
feite landeinwärts, mit der flachen Seite gegen dre 
Donau zu 

Das Dach war aus brioen Seilen in sieben Felder 
à 3 ni Länge geteilt, und war jedes Feld für eines der 
zu erprobenoen Tachein-deckungsmuierialien bestimmt. Die 
Flachsmte war mir imprägnierten Latten gelattet, die Steil- 
ieite des Daches mit imprägnierten Brettern verschalt. Auf 
der Landseite befanden sich in der Riegelwand sieb-n Türen, 
uno zwar je in der Mitte eines Feldes. Diesen Türen 
korrespondierend waren in der verlatteten -Flachseite des 
Daches Rauchavzugsöfsnungen ausgeschnitten 

Je ein gegenüberliegendes Feld der Flachseite uno der 
Steil,eite des Daches war für ein und dasselbe Material 
bestimmt, und war oas erste Felo mit Flachziegel, das 
zweut mit Falzziegel, das dritte mit Kunstschiefer (Eternits, 
oas vierte mit Naturschiefer aus Mähren, bas fünfte mir 
Zementplatten, das sechste mit verzinktem Eisenblech, das 
siebente mir gesandelter und geteerter Dachpappe (Anouro) 
gedeckt. 

Zur Erzeugung der ersoroerlichen Hitze war in der 
Mitte des Branoobiektes, und zwar m der ganzen Länge 
desselben ein 1 in breiter uno 1,80 m hoher mit Stroh 

, uno Holzscharten vermengter Holzstoß aus Absallholz er 
richtet, welcher vor oer Entzündung mir 70 Liter Petroleum 
übergossen wuroe. Dieser Holzstoß wurde um 2 Uhr 20 Min. 
entzünoei und war um 2 Uhr 23 Minuten in vollem Feuer 

Zur Beobachtung waren aus beiden Seiten je sieben 
Sachverstänoige ausgestellt, welche nachstehenden Beinnd 
abgeben 

1. Auf der Landsette, das ist auf der steilen ver 
schalren Dackseite. Mit Eintritt des Vollfeuers um 2 Uhr 
23 Minuten zerspringt teilweise der Naturschiefer; 2 Uhr 
28 Minuten fallen vermutlich infolge Durchbrennens der 
Schalung einzelne Stücke oes Naturschiefers vom Dache ab, 
welcher Vorgang zwei Minuten später auch bei dem Flach- 
ziegel eimritt. 2 Ubr 31 Min. bat sich bei dem Zemeniplatten 
und bei dem Flachziegelftld ein Lock gebildet, durch welches die 
Flaii.me schlägt. Um 2 Uhr 33 Min. beginnt die Dachpappe 
am First zu brennen, um oieselbe Zeit brennt das Zement- 
Piattenfeld durch und fällt infolge durchgebrannter Ver- 
schalung teilweise ein. 2 Uhr 34 Minuten steht das Dach- 
s apptnteld in vollen Flammen, gleichzeitig beginnt sich das 
Blechdach an den Stoßkamen zu verziehen. 15 Minuten 
nach Entzündung wird die Dachfläche oon einem Spritzen-- 
strahl leichi übrrstrichen, ohne daß sich Veränderungen 
zeigen. 2 Uhr 36 Minuten beginnt das Naiurschieferseld 
zum Teil einzusallen, 2 Uhr 37 Minuten zerreißt der erste 
Falzziegel. Von da an stürzen bis zu der um 2 Uhr 
44 Minuten begonnenen und in wenigen Minuten been 
detchl Ablöschung die beiden Ziegelfelder sowie das mir 
Naturschiefer und das m-t Zementplatten bedeckte Feld ein, 
wubrena das Dachpavpenfeld vollständig durchbrennt. Es 
verblieben am Schluß der Brandprobe nur das mit Eternit 
gedeckte Feld, welches trotz Turchbrennens der Bersckàng 
oen Zusammenhang picht verloren hat, sowie oas *mu 
Eisenblech bedeckte Feld. 

Es ,st noch zu bemerken, daß ungefähr 9 Minuten 
nach der Entzunoung zwischen dem zweiten und dritten 
svwie^zw'schen dem fünften und sechsten Versuchsfelde aus 
der Stoßfuge eine heftige Stichflamme hervorbrach. 

2. Au' der Donauftite bezgl. der flachen verlatteten Dach 
feite 2 Min. nach Entzündung des Holzstoßes beginnt 
oer Naturschiefer avzublättern, 2 Uhr 24 Minuten sängt 
die Dachpappe am First zu brennen an, brennt, nachdem 
sie vorübergeheno mit einem Wasserstrahl bestrichen, neuerlich 
auf und an unteren Ende durch, steht 2 Uhr 29 Minuten 
in volrem Brande und ist 2 Uhr 31 Minuten vollständig 
durchaeorannl 2 Uhr 31 Minuten beginnt der Naturschiefer 
teilweise emzubrechen, 2 Uhr 33 Minuien fallen dre Zement - 
vlarren, 2 Uhr 34 Minuten Die Falzziegel zum Teil ein, 
2 Uhr 35 Minuten lösen sich zwei Eternitvlatten aus dem 
Verband und rutschet ab. 2 Uhr 36 Minuten ist der größte 
Ter> der einfachen Zieger eingefallen, 2 Uhr 39 Minuten 
ist. oas mit Naturschiefer gedeckte Tarhfeld, 2 Uhr 10 Min. 
das mit Falzziegel gedeckte Dachfeld eingestürzt. 2 Uhr 
42 Minuten bricht das Eternitdachfeld zum größten Teil 
ein, oie abfallenden Platten bleiben zeooch ganz. Schuß- 
artiges Geräusch war bezüglich des Eternits nicht bemerkbar, 
ebenso wenra ein Abblätlern von Teilstücken 2 Uhr 44 Min. 
war aas Blechdach gewellt, ohne daß der Zusammenhang 
im Falz verloren ging. 

Tie Brandvrobe, bei welcher die zu erprobenden Ma- 
terialien einer Erhitzung von schätzungsweise 1000 bis 1100 
Grad Celsius ausgesetzt waren, hat gezeigt, daß von den 
oort geprüften Dachoeckmaierialien das verzinkte Eisenblech 
und das Kunstschiefer(Eternit) Dach oem Feuer am besten 
Widerstano leisteten, und daß selbst die bei ihrer Erezugnng 
im heftigen Feuer gebrannten Dachziegel der Einwirkung 
des Feuers weniger gut Wioerstand zu leisten vermochten 
als wie die beiden erstgenannten Materialien. 

Das aus Naturschiefer oder aus Asphaltvavve her- 
gefteïïte* Dach kann als feuersichere Dackung im strengen 
Sinne des Wortes überhaupt nicht angesehen werden, weil 
Dachpappe schon nach wenigen Minuten selber brennt und 
Naturschiefer schon wenige Minuten nach Einwirkung der 
Flammen zerspringt und abfällt. 
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Im Vergleich mil Ziegeldächern und Zementvlatten- 
dämern haben das Kunstfch-seroacy sowohl wie das Eisen- 
blecydach den lķesenilichen Vorzug voraus, daß diese Tach- 
deckungsmaterialien ein viel aenngcres Gewicht aufwersen 
als wie die Dachziegel und Zementplatlen, ein Umstand, 
der die Anwendung viel leichterer Dachkonstruktionen zuläßt 
und weiter, oaß Dächer mit Eternü oder Eisenblechbeschlag 
selbst nach teuweiser Zerstörung der Auslager (Dachlatten 
oder Tachschalung) nicht sofort einstürzen. Heroorgehoben 
muß ncch weroen, daß das nach neuerem seit ernrgen Jahren 
eingesührten Herstellungsverfahren hergestellte Eternitdach 
als ein in jeder Beziehung empfehlenswertes, nahezu voll- 
ständig feuerbeständiges Tachdeckmaterial angesehen werden 
muß, bei welchem jene Mängel, welche dre,em Materiale 
früher einmal anhafteien (Abblättern in heftigem Feuer 
unter schußariigen Teionanonen) vollständig vermieden sind. 

Im Nachyange zur Beschrerbung des Brandobjektes 
wird nachgetragen, daß die schiefen Streben, um sie möglichst 
lange vor der Einwirkung oes Feuers zu schützen, mit 
Zementholzplatten verkleidet waren. Diese Verkleidung blieb 
vollständ. erhalten, nur an der dem stärksten Feuer ans- 
gesetzten Seite wurde die Oberfläche der Zementholzplatten 
aus ein Drittel der Tiefe bröckelig, das darunter liegende 
Holz war jedoch vollständig inrakt uno nicht einmal ge- 
bräunt. Latten uno Verschalung waren, wre bereits er- 
wähnt, imprägniert, uno zwar mit Wasserglas, ohne daß 
die Imprägnierung die zerstörende Wirkung des Feuers 
aufzuhalten imstanoe gewesen wäre. 

Feuerwehr-VerbanS der Meinprovtnz. 

Krersfeuerwekr-Meröand des Landkreises Wann. 

* Godesberg a. Nh. Am verflossenen Donnerstag, 
8. Dezember, hatten sich auf Einladung des Herrn Kreis 
branomeisters Sanitätsrat D'r. Schwann die Branddirek- 
toren, Oberbrundmeister uno Brandmeister, die eine selbstän- 
dige Wehr befehligen, des Landkreises Bonn im Knrpark- 
saale in Godesberg ver>annnelt, um wegen Bildung eines 
Kreis-Feuerwehrverbandes zu beraten und zu 
beschließen. Zu dieser Berjaurmlung hatte sich auch, der 
Einladung oes Kreisbrandmeisters folgend, der Lanvrat 
des Kreises, Herr Graf Galen, eingefunden, sowie auch 
in Venrelung des Bürgermeisters von Godesberg der erste 
Beigeordnete, Herr Zartmann. Von den 43 geladenen 
obersten Feuermehrsührern, die den Vorstano des Kreis 
vervandes satzungsgemäß zu bilden berufen sind, waren 
34 erschienen, was gewiß ein reges Interesse für die Sache 
verriet. 

Nachdem der Kreisbrandmeister als Einberufer der 
Versammlung den Vorsitz übernommen, schritt er zur Bil- 
dung des Bureaus und berief in oasselbe aus jeder Bürger- ş 
meistere! einen Vertreter, und zwar: Branodirekcor D:. ļ 
Anoreac - Mehlem (Godesberg); Oberbrandmeister Dr. 
Bayer Beuel (Vilich)' Brandmeister W ieler-Hersel 
(Hersel): Branomeister Sch u er heck Trippelsdorf (Sech- 
tem) ; Brandmeister Engels Alfter (Oedenkooeni; 
Branomeister Schmitz Brenig (Waldorf); Branomeister 
Ş chwister Berkum (Villip). Zu Proiorollsührern er 
nannte er die Herren vr. Bayer und Joh. Engels. 
Darauf begrüßte er die Anweienoen recht herzlich und 
dankte besonders dem Herrn Landral für oas durch fein 
Erscheinen bewiesene lebhafte Jnieresse für die Feuerwehr--, 
suche seines Kreises; ebenso dankte er dem Herrn Bei- 
geordneten Zartmann, daß er an unseren Beratungen 
als Vertreter der Gemeinde, in der die grundlegende Sitzung 
stattfand, teilnehmen wolle Hiernach nahm der Beigeord 
neie Z a r t m a n n das Wort, um im Namen des am . 
Erscheinen verhinderten Bürgermeisters D e n g l e r sowie 
im Namen der Gemeinde Godesberg die Versammelten zu 
begrüßen und ihnen recht guten Erfolg für ihre Tagung 
zu wünschen. 

Der Herr Lanorat Gras Galen, der hiernach den 
Anwesenden evenfalls seinen Gruß zugleich mit dem Wunsche 
für eine recht erfolgreiche Arbeit aussprach, erläutene in 
eingehender und längerer Ansprache den Zweck und die 
Ziele des Krcisvervanoes und betonte auch besonders, daß 
die Königl. Staatsregierung selbst den Zusammenschluß der 
Wehren in Kreisverbänden wünsche und empfehle. Nach 
diesen mic allseitigem Beifall avfgenommencn Worten wurde 
in die eigentliche Verhandlung: - Bildung eines Kreisoer- 
bandes oder nicht? eingerreien, und zwar an Hand 
der vorliegenden gedruckten, vom Herrn Oberpräsidenten ge 
nehmigt sein sollenden Satzungen. Die Versammlung, die 
eine recht scharfe, aber berechtigte Kruik an den Satzungen 

übte, tadelte ganz besonders das massenhafte und 
überflüssige Schreibwerk, das in denselben verlangt 
wird; sprach sich sehr Mißbilligend über die Vormund- 
schaft des Provinzialverbandes, unier die der 
Kreisverband gestellt weroen soll, fowre über den vorge- 
schriebenen schwerfälligen Geschäftsgang mit all 
den verlangren schriftlichen Berichlen und Listenführungen 
usw. aus und war einstimmig oer Anficht, daß ein er- 
sprießliches Wirken des Krcisverbandes mit den Satzungen 
nicht gui möglich wäre. Mai. würde aucb keinesfalls das 
Starut, so wie es im Druck Vortag, für unseren Verband 
annehmen, sondern es wurde sofort beschlossen, m oer 
nächsten Versammlung eine Redaktionskommission 
für den Entwurf eines aus unsere Verhältnisse zugefchnirtenen 
Statuts zu ernennen. Die weiteren Aussprachen über den 
Verband selbst, seine Zweckmäßigken und sein eventuelles 
Arbeitsfeld forderien rm allgemeinen eine recht erfreuliche 
Einsicht und eine durchaus verständnisvolle Ucbereinstim- 
mung, die Errichtung des Verbandes betreifend, zuraqe. 
Das Resultat der Aussprachen war denn auck das, daß bei 
der Abstimmung nur vier der Anwesenden nicht für die 
Bildung des Kreisverbandes stimmten, und zwar nur, wie 
sich bei einer sväteren Aussprache herausstellte, weil sie 
oer Meinung gewesen waren, daß der Kreisverband ver- 
fönlicye Opfer an Geld fordern werde. Nachdem sie hier- 
über oelehrt, gaben auch sie ihre Zustimmung noch nach- 
träglich ab. 

Somit war der Verband eine beschlossene Sache. Der 
Kreisbrandmeister ließ nun dre Versammluna darüber ab- 
stimmen: ob sie gesonnen sei. sofort den Äorstand zu 
wählen und durch diese Wahl den Kreisverband heure 
lchon aus eigene Beine zu stellen, welche Frage e i n st i m m i g 
bejaht wurde. 

Bereits im Beginn der Verhandlungen hatte der Vor- 
sitzende der Verfammlung die -Frage vorgeleqt Ob es nichl 
im Linne der Versammlung liege, heute etwa vorzuneh- 
mende Wahlen nicht, wie es der § 6 der Satzungen vor- 
schreibl, durch Stimmzettel, sondern durch Zuruf oor- 
zvnehmen, welche Frage nach kurzer Besprechung einstimmig 
b jaht wurde, nachdem sich auch der Herr Landrar für 
diese Vereinfachung empfehlend ausgesprochen hatte. Auch 
für die sofortige Vornahme der Vorstands- 
wählen fiel der Beschluß e i n st i m m i g be- 
jahend aus. 

Der Vorsitzende, Kreisbranomerster vr. Schwann, 
erörterte nur. in einer längeren Auseinandersetzung, daß, 
da der Landkreis Bonn zweifellos mit eine der schönsten 
Perlen in der Krone der Rheinvrovinz sei, es auch uner- 
läßlich sti, daß zu der Vertretung des Kreisverbandes 
bezw. an seine reprafemative Spitze solche Männer be- 
rufen würden, für die es nrchr nur genüge, daß. sie eben 
ruchtige Feuerwehrmänner wären, sondern solche Männer, 
die neben dem notwendigen Verständnis für die Sache 
auch über eine recht freudige Arbeitskraft und über die 
unerläßliche freie Zeit verfugten; ferner Männer, die auch 
in der Lage seren, da, wo es gilt, zu repräsentieren, und 
derell Persönlichkeit und Auftreten schon empfehlend für 
das Ansehen der Sache, die sie vertreten, wirke. Auch sei 
es unerläßlich, daß dre betreffenden Herren nickt ganz un- 
gewandi im Sprechen seien, um ihre Gedanker auch in 
einem kleidsamen Gewände nnedergeben zu können. Diese 
Anforderungen möchten wohk einzelnen etwas weilgehenö 
erscheinen; allein, da es doch einmal feststehende Tatsache 
sei, daß die freiwilligen Feuerwehren sich sehr vorteil- 
haft -und sehr wesentlich von andern Vereini- 
gungen - Rauchklubs, Kegelklubs, Skaloereinen usw. 
unterschieden, so sei es auch angezeigt, daß ihre Vorstände 
auch über dem allgemeinen Niveau dieser genannren Vereins- 
vorstände, denen ich aber abiolut hiermit nichi zu nahe 
treten möchte, heroorragten 

Diese Aufführung fand auch die Billigung oer Versamm- 
lung und war wohl nicht zum wenigsten mit die Veran- 
lassung, daß bei den später erfolgenden Wahlen die ge- 
machten Vorschläge fast ohne Aendernngsvorschläge ange- 
nommen wurden 

Da mittlerweile die Zeit schon ziemlich fortgeschritten, 
wurde nach einer kleinen Pause sofort in die weitere Ver- 
handlung: Wahl des Vorstandes, eingetreten 

Zuerst nahm der Herr Lanorat das Wort, um einen 
Vorschlag, die Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden betr., 
zu begründen. Er bemerkre. daß wegen der eigentümlichen 
oreizipgeligeu Gestalt des Kreises es sich wohl empfehlen 
würde, da ja hierüber das Statur auch nichts Gegenteiliges 
enthalte, anstatt eines zwei stellvertretende Vo.'itzende zu 
wäblen; es wurde dann so eiuzurickten sein, daß auf 
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oiese Weise in jedem Dreieck ein Vorsitzender bezw. ein 
Stellvertreter wohne. Der Vorschla; wurde gutgeheißen 
und angenommen. Zur Wahl des Vorsitzenden, die also 
durch Zuruf stattsand, schlug der Kreisbrandmeister den 
Branddirektor Dr. Andreae - Mehlem vor als einen 
Herrn, der die zweitgrößte Wehr im Kreise befehlige uno 
dem die vorhin vorgetragenen Eigenschaften in heroorra- 
gendem Maße zur Seite ständen. Als ersten Stellaer- 
treier empfahl er den Herrn Di-. Bayer, Oherbrand 
meister in Beuel, Befehlshaber oer drcktgrößtcn Wehr im 
Kreise und endlich als zwecken Stellvertreter den Herrn 
Branvmeckrer Wieler in Hersel. Die Wahlen wurden 
fast ohne Tebatie in dem vorgeschlagenen Sinne, alle fast 
einstimmig, getätigt. Als Beisitzer für die 43 Wehren 
oes Verbauoes wurden gewählt die Herren Engels- Alfter, 
Şch u e r h e d - Drivpeisdorf, Scbloesser - Duisdorf, 
Sch w i st e r - Berkum und S ch m i tz - Brenig. Nachdem 
nun noch der Herr Vorsitzende des Kreisvervanües den 
Herrn Oberbrandmeister R o b e r z - Gooesberg zum Schrick 
ckihrerr ernannt, war der „G e s ch a f t S a u s s ch u ß", wie 
das Statut sich ausdrückt, gebildet, und nachdem iämiliche 
Herren die Annahme oer aus sie gefallenen Wahl erklärt 
hatten, -war der Kreisverband ins Leben ge- 
treten, und wuroe dieser Einlrilt ins Leben mit einem 
dreimaligen vom Herrn Landrat Graf Galen ausge- 
brachten Hoch begrüßt. 

Mit ,iner kurzen beglückwünschenden Ansprache uno 
mit dem Tanke für den schönen Verlauf der Verhand- 
lungen schloß der Vorsitzende die Versammlung. 

Große Akarmüöung in Kikden. 

* H i0cn. Am 9. Dezember, abends 8.15 Uhr, wurde 
der 2. Zug der freiwilligen Bürgerfcuerweyr alarmiert. 
Ter Ueoung lag folgenoer Plan zugrunde. 

In dem großen dreistöckigen Hause des Rentners Aug. 
Frisch war in oer dritten Etage Feuer ausgebrochen Durch 
starken Nordostwinv griff das Feuer aus das Nebenhaus, 
welches durch eine enge Gasse von dem eigentlichen Brand- 
herd gerrennl lag, des Herrn Max Frowein („Hotel zum 
Kaiserhos") über, und waren in diesem Hause Menscher 
leben in Gefahr und zu retten. 

Ter 2. Zug war, da der Branoherd m allernächster 
Nähe oes Geratehauses lag, schon nach sches Minuten mit 
einer Rettunqsmannschasr zur Stelle uno griff das Feuer 
an. Da sich aber sofort herausstellte, daß es sich um ein 
Großfeuer hanoelte, wurden aus Veranlassung des Herrn 
Branddirektors Niepenberg auch noch der 1, 3. und 
4. Zug alarmiert. Mit geradezu erstaunlicher Schnelligkeit 
rückten diese Züge an. Der 1. Zug 8.37 Uhr, der 4. Zug 
8.48 Uhr und der 3. Zug 8.55 Uhr. Wenn man berück- 
sickligt, daß geraoe der 4. Zug Hilden-Heioe und der 3. 
Zug Hitden-Neuenhaus einen sehr weiten Weg zurückzu 
legen hatten, so muß dieses als eine großartige Leistung 
angesehen werden. Ter 2. uno 3. Zug bekämpfte das 
Feuer in. Hause des Herrn Aug. Frisch, während der 1. 
uno 4. Zug sich des Hauses des Herrn Frowein annahm. 
Mit mer Schlauchleitungen wurde das Feuer bekämvft und 
auch aus seinen Herd beschränkt. Die in Lebensgefahr 
schwebenden Menschen im Hotel Kaiserhos wurden mittels 
Rettungssackes aus ihrer gefährlichen Lage befreit 

Nach Eintreffen des 5. Zuges waren von 120 Feuer- 
wehrreulen 86 Mann zur Stelle. 

Ter Kreisbrandmerster, Herr Bürgermeister H e i t - 
ln n d - Hilden, war beim Ausbruch des Brandes mrt zur 
Stelle und hielt nach Schluß der Uebung mit seinem Lov 
über das schnelle Erscheinen, das sichere Arbeiten und die 
guten Leistungen der Wehr nicht zurück und svrach sich 
sehr anerkennend über das Gesehene aus. Besonders oen 
2. Zug lobte er für das schnelle und sichere Arbeiten. 

Diese ganz vlötzliche und unerwartete Uebung hat wieder 
e'nmal gezeigt, daß die Wehr, welche, was hier noch be- 
sonders beront sein mag, von oen Herren oer Staotver 
waltung in weitgehendster Weise wck Geräten aller Art 
ausgerüstet, jederzeit schlagfertig und in Not jeder An 
schnell zur Stelle ist. Fr. 

* Wermelskirchen. In oer am Sonntag, 11. Dez., 
abenos, im Hackländerschen Saale am Schwanen stattgefun- 
denen Versammlung der Vorstände der ein- 
zelnen Löschzuge wu^de einstimmig beschlossen, baldigst 
einc Sterberasse für sämtliche aktiven Mitglieder (etwa 
2201 zu gründen, -rce Sache ist so gedacht, daß jedes' 
Mitglied bei jedem Sterbesalle 50 Pf. zahlt und daß an 

Sterbegeld 100 M. gewährt w rden. Der Rechtsanspruch 
auf Zayu.ng des Lkerbegeloes ist ausgeschlossen, damit die 
Kasse nicht rnrer das Pr-mversicherungsgesetz fällt. Weiter 
wurde bestimmt, daß an dem Begräbnis eines aktiven Mit 
gliedes der betreffende Löjchzug' ganz, von jedem anderen 
rlöschzugc aber eine Abordnung non minoestens drei Per 
sonen, außerdem auch der Brandvirektor oder der Ober- 
vranom.ister teilzunehmen haben und zwar in Uniform 
Diese Maßnahmen werden jedenfalls mit dazu benragen, 
oas Zusammengehörigkeitsgefühl und die Einigkeit unter 
den Mitgliedern der Gemeindefeuerwebr zu stärken, !vie die 
Stervekasfe gewiß segensreich wirken wrrd. 

* Solingen. In Anerkennung der ausopserungsoollen 
Tätigkeii der hiesigen freiwilligen Feuerwehr, insbeionoere 
bei den letzten Bränden an der Kaiser-,.'und der Kirch 
straße, hat der Vorstano des Haus- und Grundbesitzer- 
oereins in feiner gestrigen Sitzung einstimmig beschlossen, 
dev Wehr korporativ beizulretcn und für das laufende 
Jahr einen Beitrag von 50 M. zu zeichnen. 

* , * * 
* Viersen. Die städtische freiwillige Feuerwehr hielt 

am 8. Dezember ihre 44. Hauptversammlung ab. 
Zu dieser hatten sieb auch Mitglieder des Brandrates ein- 
gefunoen. Dem Jahresbericht entnehmen wir folgendes: 
Tie Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 118. Die Wehr 
wurde bei fünf Brandfällen alarmiert. An Neuanschaffungen 
sollen gemacbt weroen 150 ui Schlauch, 10 Paar Verkuppe- 
lungen und 0 Leitern In der Unterstützungskasse sind 467 
Mark, in oer Sterbekasse 5665 M., in der Hauptkasse 1269 
Mark. Das Winterfest soll mit der Kaisersgeburtstagsfeier 
verbunden werden 

Westfalischer Feuerwehr-Vervand. 

Aeuerwehr-Weröand des Landkreises Kagen. 

* Boele. In der auf den 4. Dezember im Lokale d-s 
Wirts Äug. Kifmann stattfinoenoen und ordnungsmäßig 
einberufenen Versammlung waren anwesend: 1. von Boele: 
Schäfer und Jsermann,2. von Breckerseld'Nötiger, 
3. von Volmarstein: Stich, 4. von Vorhalle: Lingel, 
Sckiulze, 5. von Wengern: Quast, 6. von Tabl: 
Prinz, 7. von Holthausen: Brinkmann, 8. von Haspe: 
Pfingsten, Koch. Wilkes, Weinreich. Mit Ent- 
schuldigung fehlt die Wehr Bommern, ohne Entschuldigung 
-ehlt Herdecke. Weiter lind anwesend die Kameraden des 
Ausschusses: Brandvirektor Schramm - Hagen und Brand- 
direktor B rü n in g h a u s - Wecker, ferner Herr Amtmann 
H u st f r Boele Letzterer begrüßte die Kre'soerfammlung 
als Vertreter der Gemeinde und wünschte den Verhand- 
lungen, die dem Wähle der Allgemeinheit dienen, guten 
Erfolg 

Unter denc Vorsitze des Branddirektors P f i n g st e n 
wurden dcc Gegenstände oer Tagesordnung wie folgt er- 
leoigt 

1. Zahlung der Beiträge Durch Zahlungen 
der anwesenden Vertreter erledigt. 

2. Durchberatung der Satzungen Die vom 
Westsäliichen Few rwehroerbanüe nach den" Beschlüssen des 
am 5. Juni 1910 in Haltern statigefundenen Verbands- 
tages entworfenen Satzungen wuroen in den einzelnen 
Paragravhen durchberaten. Es wurden oie §§ 1 10 gemäß 
der Vorlage angenommen. 8 kl erhält im ersten Satz 
folgende Fassung: 

„Falls sich zur Uebernahme eines Kreisverbandsfestes 
erne Wehr meldet, kann dieses mcr dem Technischen Feuer- 
wehrtage verbunden werden." 

Im 8 13 soll anstelle des Wortes „Offiziere" die Be- 
zeichnung „Führer" treten. 

Die weueren §§ 12, 14—17 wuroen ebenfalls an- 
genommen. Tie Satzungen sollen in Druck gegeben werden 
Tie hierdurch entsteyenoen Kosten werden bewilligt. 

3. Antrag der freiwilligen Feuerwehr 
Volmarstein auf Uebernahme des Verbands- 
festes für 1911. Dem Anträge wiro stattgegeben. Im 
Prinzip wird beschlossen, daß das Krersvecbandsfeft min- 
destens vier Wochen vor oder nach dem Prooinzialverbands- 
ceste ftattsrnden soll. Im übrigen wird oer übernehmenden 
Wehr überlassen, den Tag des Festes zu bestimmen. 

4. Verschiedenes. Vorsitzender regt die Frage 
der Unfallversicherung der Wehrteute an, und es werden 
die einschlagenden Punkte einer eingehenoen Erörterung 
unterzogen. Tie Offerten der in Betracht kommenden Ver- 
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sicherungsgefellschasten liegen den beteiligten Wehren vor, 
mir Ausnahme der Frankfurter Transport und Unfall 
Versicherungsgesellschait. Herr Amtmann Hu st er schlägt 
vor, auch von dieser Offerten durch den Kreisveroano ein 
zuziehen Dieses soll geschehen. In Abänderung des Be- 
schlusses vonl 6. November wird beschlossen, den Dele- 
gierten und Vorstandsmitgliedern einschließlich des Schrift- 
führers eine Entschädigung von je eine Mark für die Teil 
nähme an den Versammlungen des Kreisoervandes zu ge- 
währen. Der nächste Kreisrerbandstag findet in Volmar- 
stein statt. 

lgez.): Pfingsten igez.) Weinreich. 
* * 

Wattenscheid. Unsere freiwillige Feuerwehr hielt am 
Samstag im Ahlmannschen Lokale eine gm befuchte Gene- 
ralversammlung ab, welche von Branddirektor W a l 1 * 
ravetl geleitet ttmi t Anwesend war auch der Ehren 
chef Berg, der vom Vorlttzenden Wallraven in herz- 
lichen Worten begrüßt wurde. Bei der V o r st a n d s w a h l 
wurden Schriftführer, Kassierer und die bewen Gerätewarte 
durch Zuruf einstimmig wiedergewählt Auch die Führer 
der einzelnen Abteilungen wurden itm Ausnahme des 
Führers der 2. Abteilung des 2. Löschzuqes, für die Ka- 
merad Eugen Löbbert gewählt wurde, wiedergewählt 
Als Vereinslokal bestimmte die Versammlung auch für das 
nächste Jahr das Restaurant Ablmann. Neu ausgenommen/ 
wurde ein Mitglied. Es wurde oann noch beschlossen, das 
Stiftungsfest, verbunden mit KaUersgeburlstagsseier, in ge 
wohnte: Weise zu feiern. 

Lanoeövervans sächsischer Feuerwehren. 

* Dresden. Der Landesverband sächsischer Feuerwehren 
hielt am Sonntag, 4. Dezember, in Dresden unqter Lei- 
tung des Herrn Branddirektors Weigand-Chemnitz eine 
Sitzung ab. Von der Geschäftsstelle der Internatio- 
nalen Hbgiene-Ausstellung Dresden 1911 
lag eine Einladung vor, im Anschluß an den Sächsischen 
Feuerwehrtag Wurzen die Ausstellung gemeinsam zu be- 
suchen. Man beschloß, von einem gemeinsamen Besuche 
der Teilnehmer vom Feuerwehrtag abzusehen, aoer wenn 
möglich auf den Besuch der Ausstellung am Tage nach 
der gemeinschaftlichen Sitzung mit den Verbandsvorsitzenden, 
ledenfalls am 2 2. M a t n. I., hrnzuaroeilen bezw. in 
Aussicht zu nehmen. Zu den am 13. und 14. Dezember 
d. I in Berlin stattfindenden Sitzungen des Deutschen 
Reichs-Feuerwehrausschusses wurden die beiden, 
Vorsitzenden abgeoronet Tie nächsten Ausschußsitzungen, 
wurden auf 15. Januar, 26. Februar, st. April und 20. Mai 
1011 anberaumi und als Termin der Versammlung der 
Verbandsvorsitzenden der sächsischen Feuerwehren der 21. Mai 
1911 festgesetzt Ter im Juni 1911 staitfindende Deutsche 
Berufsfeuerwehrtag in Posen soll vom Landes-, 
verband sächsischer Feuerwehren durch Tele vierte beschickt 
werden. Herr Branddirektor Weigand Chemnitz gab 
sodann einen Bericht über den 9. D eutschen Sama- 
ritertaa tu München vom 7. bis 9. Oktober d. I. 

Bei Feststellung eines Gutachtens für die Königltche 
Branoverficherungskammer über die verbesserreFeuer- 
melde- und Alarmanlage einer sächsischen Mittel- > 
stadt zum Zwecke einer höheren Beihilfe zur Ortsfeuer- 
löschkaife erfolgte eine längere Aussprache besonders über 
die Gestaltung einer als ausreichend zu erachtenden Feuer- ! 
melde und Alarmeinrichtung, über die Art der Lokalbesichti- 

Gutachten wurde nach dem Vorschläge des Herrn Brand- 
direktors Weigand vom Ausschuß zum Beschluß erhoben. 
Heber die Tätigkeit der Vcrbandswehren in Brandfällen 
auf dem Gebiete der Kgl. Staatseisenbahnen gab an Hand 
der Feuerordnung mr die Kgl. sächsische Staatserfenbahn vom 
1 Aug. 1902 der Vorsitzende die zunächst wichtigen Grundsätze 
durch Vortrag der entsprechenden Bestimmungen bekannt. 
Dieselben sind folgende § 1. Zum Schutze gegen Feuers- 
gesahr wird auf jeder Station (Bahnhof, Haltestelle, Halte- 
vunkt) sowie in jeder Werkstatt aus dem von b-diensteien 
Eisenbahnpersonal eine Feucrmannfchaft gebildet. § 2. 
Die Feuermannschast ist einem Obmann bezw. Stellver- 
treter unterstellt usw. § 5. Der Obmann hat sich mit 
der Ortspolizei sowie mit den Führern etwa bestehender 
Ortsfeuerwehren beizeiten über diejenigen gemeinschaftlich 
zu ergreifenden Maßregeln ins Vernehmen zu fetzen, welche 
beim Ausbruch eines Feuers auf Bahngebiet zu irefsen sind. 
§ 9. Jede Wahrnehmung eures Feuers im Bereiche der 

Station oder Werkstatt tst zunächst dem zuerst zu erlan- 
genden Beamren der Station oder Werkstätienverwaltunq zu 
melden, der sofort telegrapbifch, telephonisch oder durch 
Boten der nächsten Feuermeldestelle der Berufs- oder Orts- 
seuclwehr sowre dem Obmann und dessen Stellvertreter 
Nachricht gibt. § 10, Absatz 4. Trifft eine Berufsfeuer- 
wehr am Platze ein, so übernimmt diese in der Regel 
die Bekämpfung des Feuers, während der Bahnyofsmann- 
fchafr hauptsächlich die Bergungs- uno Renungsarbeiten 
zufallen. 

lieber die zukünftige zweckentfprechenoe Gestaltung der 
Sächsischen Feuerwehrtaqe wurde mitgeteilt: 
Der 1911er Feuerwehrtag in Wurzen soll in den großen 
Ferien abqehalten werden und mit einer Feuerwehr-Fach- 
ausstellung verbunden sein. Das Programm ist folgender- 
maßen gedacht: Freitag: Nachmittags und aoends Landes- 
ausschuß- und Ortsausschußsitzungen, Samstag: Vormittags 
Lrösfnung der Ausstellung und nachmirtags Sächsischer 
Feuerwehrtaq (beratender Teil), abends Begrüßungsabend, 
Sonntag: Vormittags Schulübungen und daran anschließend 
Hauptülnng der sreiwilligen Feuerwehr Wurzen, mittags 
Festmahl, nachmittags Festzug und am Abend gesellige Ver- 
anstaltungen und schließlich Montagvormittag technische 
Vorträge uno Vorführungen. 

Autz anveren Feucrwehrkreiftn. 

* Königsfeld. Im Aufträge unserer Gemeinde be- 
stellte der Kommanoant der hiesigen freiwilligen Feuer- 
wehr, Herr Seiler, eine Magiruspatentleiter 
von 16 m Steighöhe, welch- nun hier eingetroffen ist. 
Durch einen Vertreter der Firma „Vereinigte Fenerwehr- 
gerätesabriten^ Ulm" wurden am 8. Tezen ^>er die Mann- 
schaften des Steigerzuges mit der Handhabung der in allen 
Teilen auf das schönste uno sorgfältigste ausgeführren Leiter 
vertraut gemacht Zur eigentlichen Bedienung des Ge- 
rätes sind nur drei Mann notwendig, da die Handhabung 
trotz vielseitigster Verwendbarkeit eine sehr einfache ist und 
mittels weniger .Handgriffe alle Manöver auf oas leichteste 
ausgefühlt werden können. Durch diele Leiter ist die 
Hilfsbereitschaft und Schlagşertigkeit der Wehr wesentlich 
erhöht worden. 

Sr. Petersburg. Ter Konseil der Kaiserlichen Russi- 
schen Feuerwebrgesellschast beschloß, der „Peiersb. Ztg." zu- 
folge, künftig keine Niederlagen von Feuerlöschgeräten zu 
unterhalten, sondern diese, nur Verlust bringenden Nieder- 
lagen durch eine Perm vnente Ausstellung von 
Feucrlöfchgeräten und elektrischen Signalftations- 
vorrichtungen zu ersetzen. 

Vorführung eines benzin-auromovllen 

Mannschaftswagens mit Rundlaufpumpe. 
Im Exerzierhos der Hauptfeuerwache in München 

wurde am 7 Nooemoer dem Feuerwebrkommando, dem 
städtischen Ausschuß für das Löschwesen, in Anwesenheit von 
Vertretern des Ministeriums, des Poiizewräsidtums, ferner 
der Führung der sreiwilligen Feuerwehr und anderen In- 
teressenten von den Vereinigten Feuerwehrgerälefabriken G. 
m. b H., tltm a. D., aus dem Werke Justus Christian 
Braun, A.-G., Nürnberg, ein benz in automobiler 
Mannschaftswagen mit Rundlaufpumve Vor- 
gefühl! 

Ter Moior ist ein vierzylinoeriger Benzinmotor mit 
einer Leistung von 24 36 ?8. bei einer Leistung der 
Pumpe vou 900 Liter Tie Wasserkühlung ist auto- 
matisch und tritt in Tätigkeit, sobald die Pumpe arbeitet. 
Die maqnet elektrische Zündung und die Batteriezünoung 
arbeiten vollständig unabbängig voneinander. Automatische 
Zentralschmierung, die unter Druck arbeitet, ist vorgesehen. 
Auch erhält der Motor einen Regulator, welcher eine Ein 
stellung bis zu erner begrenzten Maximaltourenzahl ge- 
stattet. Die einzelnen Teile sind leickst abmontierbar an- 
gcoronet und leicht zugänglich Die Umschaltung des 
Motors ist so konstruiert, daß es unmöglich ist, Wagen- 
und Pumpengetriebe gleichzeitig auszuichalten. 

Für das Benzingefäß ist ein explosionssicherer Be- 
hälter gewählt, der ein Abvrennen von austreteàm Benzin 
ohne jede Explosionsgefahr gestattet. Das Benzinreserooir 
läßt sich während des Betriebes nachsüllen; der Faftungs- 
raum desselben ist so reichlich, daß es zirka 50 Kilo saßt, 
was für e'ne Stunde Fahrzeit und für fünf Stunden Dauer- 
betrieb beitu Arbeiten der Pumpe ausreicht. 
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Die Fahrgeschwindigkeit beträgt maximal30lcw 
per Stunoe in der Ebene, und sind Steigungen mu mäßiger 
Geschwindigkeit zu bewältigen; es sind vier Geschwindlg- 
teiten nach vorwärts und eine nach rückwärts vorhanden. 
Am Führersitz ist eiti. Geschwindigkeitsmesser und ein Kilo- 
meterzähler angebracht 

Die Haupibremse des Fahrzeuges ist aus dem vorderen 
Wagensitz links angebracht, ebenso eine Bremse am Führersitz 
selbst. Bereitung besteh« ans Vollgummi uno zwar 
auf Stahlband auswulkanisierl. 

Trer voneinander unabhängige Bremsvorricki 
tungen sind angebracht, wobei jede imstande ist, den 
Wagen itt voller Fabn bei entsprechender Booenbeschafsen- 
hest auf 3 m Weg anzuhalren. Eine Bremsvorrrchlung ist 
oerarr geteilt, daß außer dem Chauffeur ein zweiter Mann 
die Bremse bedienen kann. 

In das Chassis ist eine Rundlauspumpe einge- 
baut, welcke ohne Zwischenvorgelege bis zu 7 m direkt an- 
saugt. Diese Anordnung bietet den Vorteil, daß der Motor 
oyne Zwischengetriebe direkt auf die Pumpe übertragen 
werden kann, dre ihrerseits durch Kuppelung ein- und aus- 
gelöst wird. Tie Pumpenkonstrnknon ist so gewählt, daß 
dieselbe pro Minute 900 Liter fördert, und zwar normal 
ruf 10 Atm Druck, der jedocki vermöge des kräftigen 
Motors bis 15 Atm. gesteigert werden kann. Die Pumpe 
ist in jeder Weise leicht zugänglich. Tie Saug und Druck- 
leitungen sind von beiden Seiten des Wagens aus eben 
falls letcht zugänglich. Der Durckimesser des Saugstutzens 
beträgt 100 mm, derjenige der Druckausgänge 65 min, 
letztere sind mu Sckiieberavspcrrung versehen. 

Die Pumpe yat automatische Drucküberschrertungsvor 
rickstung. Die Anordnung sür dre Regulierung der Touren- 
zahl, betreffend die Leistung der Pumpe, ist derart kon- i 
struieri, daß beim Arbeiten mit der Pumpe von dieser 
selbst aus diese Regulierung vorgenommen werden kann 

Tie Nutzlast des Fahrzeuges beträgt 2000 kg. 
Das Fahrzeug har auf beiden Längssitzen Platz sür 

ackt Mann und auf dem vorderen Wagensitz Platz für 
drei Mann, zusammen also Platz iur elf Mitsahrende Rück- 
wärts ist eine aufgevrotzre fahrbare Schlauchhaspel vor- 
gesehen. Die Versuche bei der Vorführung fielen außer- 
ordentlich günstig aus. Es wurde zuerst mit einer Normal 
schlauckstage mit 9 mm Strahlrohr in zirka 18 m Höhe 
Wasser gegeben, oann mit 2, 3 bezw. 4 Rohren und gleichem 
Mundstück. Die Pumpe saugte von «unem Oberuurhydranten 
mit sogenanntem Tamvgpritzen-Saugeanschluß. 

Bei einem zweiten Versuch wuroe in 18 m Höhe mit 
zwei Normalschlauchlagen und Rohren mit 9 mm Mund> 
stück sowie parterre mrr zwei Normalschlauchlagen gegabelt 
von einer sogen. Tampfsprchenichiauchlaqe mit Strahlrohren 
von 13 mir» Mundstück gearbeitet. Auch hier saugte die 
Pumpe von einem Oderflurhydranren wie beim ersten 
Versuch. 

-Ein diutier Versuch erstreckte sich auf das Ansaugen 
der Pumpe aus zirka 4 m Tiefe (eine tiefere Aufstellung 
des Wasserbas,ins auf die garantierte saughöhe von 7 m 
war leider nicht m-glich). Hier wurde mir einer sogen. 
Tamvssvritzenschlauchlagk und einem Strahlrohr von 18 mm 
Mundstück gearbeitet. Die bei den Versuchen erzielten Wurf- 
weiten uno -Höhen waren überraschend 

Ein mir stner dampsauromobilen Dampffeuerspritze, 
letztere mir zirka 2000 Liter Minutenleistung, angestellter 
Parallelversucy fiel wesentlich zugunsten der Rundlauf- 
pumpe aus. Die Dampf,pritze mit der lärmenden Gangarr, 
der lästigen Rauch- und Rußerzeugung, der Komvliznrt- 
heit des Betriebes usw. erfordert ständig zwei Mann zur 
Bedienung, die Rundiauspumve wird hingegen nur von 
einem Mann bedient, der zugleich als Chauffeur fungiert 
Gegenüber e>, er jetzigen Damprspritze zeichnet sich die 
voraejührte Mèotorchritze durch Einfachheit in der Kon- 
ftruUtou und durch ruhigen Gang aus. 

Das Fahrzeug, mit dem jedenfalls den Feuerwehren 
wieder ein außerordentlich praktisches und nützliches Gerät 
konstruiert wurde, wrrd auch aut Wunsch mit einem Waiser- 
oehälter von zirka 500 Liter und mehr geliefert, um als 
Ersatz für die Kohlensäuredruüspritze zu dienen. In diesem 
Fa«w saugt die Pumpe das Wasser aus dem Behälter und 
nach Verbrauch dieses Wusserquanrums aus den Hydranten 
bezw einer natürlichen Wasserentnehmungsstelle. 

Tie Leistung der Pumpe kann durch Einbau stärkerer 
Morore bis zu 3000 Liter gesteigert werden. Da hier- 
durch auch den Ansprüchen der Feuerwehren großer In- 
dustrie^ uno Handelsstädte entsprochen wird, so ist anzu- 
nehncen, daß das Fahrzeug mit Rundlaufpumpe, deren 
Hauptvorzug gegenüber der bekannten Hochdruck-Zentrifugal- 

pumve im rroaenen Ansaugen liegt, die Damvsspritze im 
Lause der Zeit vollständig verdrängen wird. 

Großfeuer in oer Jungliosstraße in 

Frankfurt a. Main. 

* Frankfutt a. M. Frcitag, 9. Dezember, abends, 
wurde _ die Feuerwehr der Münzgasse durch die Meldung 
„Grvßseuer" nach de' Junghofstraße gerufen, wo in dem 
einsiöcklgeli Fabrikgebäude oer Parsümeriefabrik 
von Dr. M. Albersheim Feuer ausgebrochen war. Als 
die Wehr anrückte, stano der ganze Dachstuhl schon in 
Hellen Flammen. Ter Fabrikbau ist ein Querban zu dem 

! Vorderhaus Junghofstraße 1 a und nur durch Brandmauern 
von dem mächtigen Bau der Diskontogesellschaft und den 
alten Häusern an der allen Schlesingerstraße getrennt. Tie 
Aufgabe der Feuerwehr war es daher, zunächst ecn Uev er- 
greife n des Brandes auf die Nachbarbauten 

! z u verhindern. Und der Angriff auf den Feuerherd 
war nicht teictst, da der Honneckerhof den einzigen Zugang 
zur Brandstelle bildete. In denFabrikräumen von Atbers- 
beim waren hauptsächlich Kartonnagevorräte, Fässer mit 
Puder, Reklamesachen usw. auf(,efteüt. Doch waren auch 

, im Mittelraum des ersten Stockes mehrere Ballons mit 
Lp'ritus und Aether gelagert, durch .die eine 
Explviionsgefabr drohte Das Grundstück gehört 
oem früheren Lohntutschereibesitzer und setzigen Prioaiier 
Honnecker, der das Gebäude früher als Pierdestall benutzt 
halte, es aber vor mer Jahren zu Fabrirräumen um- 
bauen ließ. 

Die Feuerwehr der Münzgas,e und rin weiterer Löschzug 
der Wehr aus der Mainzer Landstraße griffen das Feuer 
ogort mit vier Schlauchlimen an uno deckten einen Teil 

oes mit Schi- er bekleideten Satteldaches av, um zu dem 
eigentlichen Brandherd gelangen zu können. Natürlich 
wurden auch die S p ir i i nsb a ll o ns so schnell wie 
möglich aus der gefährlichen Nähe des Feuers entfernt. 

! Die gewaltigen Wassermassen, die in das Feuermeer ge- 
worfen wurden, schienen den Brand auch bald gelöscht 'zu 
1 üben, als in dem nach der alten Schlesingergasse gelegenen 
Teil des Baues neue Flammen in die Höhe schlugen. 'Nun 
konzentrierten die Wehren ihren Hauptangriff ans diese 
Feuerstelle' und um 3,st12 Uhr, also nach einstündiger 
schwerer Arbeit, war jede Gefahr beseitigt. Mit den Aus 
räumungsarbeüen hatten die Wehren aber nock bis 3 Uhr 
morgens zu tun. 

Uebei die E n t st e h u n g des Feuers ist nichts Be- 
stimmtes bekannt Die Favrikräume von Albersheim wurden 
u,n 8 Uhr geschlossen, io daß sich von dieser Zeit ab kein 
Mensch mehr in dem Gebäude befand. Um 10>/z Uhr b- 
merkten Passanten der Junqhofstraße die Flammen, die 
schon am Dachstuhl entlang leckten. Sie alarmierten sofort 
die Feuerwehr und weckten die bereits im Schlafe ruhenden 
Mieter der den Honneckerhof an den beiden anderen Seiten 
umgrenzenden Wohngebäude. Für diese Leute waren die 
wenigen Minuten bis zum Anrücken der Feuerwehr recht 
vaicge Augenblicke: denn der Brand gewann durch die 
vielen Kartonnagenvorräte schnell an Ausdehnung. Und 
in diesem eng aneinander gebauten Häuserkomplex hätte, 
wie dm „Kl. Preise' meldet, das Feuer leicht das ganze 
Viertel vernichten können, da sich auch der Brandstelle 
gegenüber eine Auromobilgaraqe befindet, in der ziemlich 
bedeutende Benzinmengen lagerten. Man hat es also nur 
dem schneidigen uno geschiclten Vorgehen per Feuerwehr 
zu verdanken, daß. großes Unheil verhütet wurde Der 
Schaden ist recht beträchtlich und wird auf 13 000 vis 15 000 
Mark geschätzt. 

Grand des Quirinusbades in Aachen. 

* Aachen, <3. Dezember. Das städtische Quirinusbad 
ist von einem schweren, mit Menschenverlusten verbundenen 
Brande heimgesucht worden. Wir geben aus den vor-., 
liegenden Zeitungsberichten folgendes wieder: Die Feuer- 
wehr wurde nachts^11.57 Uhr von der Meldestelle am Rat-. 
Haus alarmiert, sie rückte sojort mit der Automobilspritze 
aus und fand bei ihrem Eintreffen an der Brandstelle 
zwei Frauenspersonen, die zum Personal des 
Quirrnusbades gehörten, am Fensterkrenz oes ersten 
Stockwerkes hingen. Die Tätigkeit der Feuerwehr 
war zunächst darauf gerichtet, den beiden Personen Hilfe 
stl bringen. Während die eine ngittels Hakenleiter uns 
cbrer Lage besren wurde, war die andere zu schwach, die. 
Leiter zu betreten. Daher wurde das Sprungtuch in 



Der Feuerwehrmann. 403 

Anwendung gebracht, aus das srch die zweite Person fallen 
ließ: sic kam ohne Schaden davon. Nach dresen Rettungs-- 
arvenen wandte srch die Feuerwehr dem Feuer zu unv 
mackie dabei die Wahrnehmung, daß das Treppenhaus, 
das Kontor und der Flur im Erdgeschoß lichterloh 
bran,lt>'n Bon oorl aus nahmen die Flammen ihren 
Weg durch das Gebäude. Im Nebengebäude schliefen im 
zweiten Stockwerk die beiden Kellnerlehrlinge Tiker und 
Wilhelm Kraus, ersterer U Jahre, letzterer 16 Jahre 
alt. Durch den Quinr wurde der 14jährige Diker im Bett 
betäubt und erstickte. Kraus hat vermutlich den Brand 
wahrgenommen, denn man iakrd ihn an der Treppe liegend, 
aderig l e i ch ş a t l s erstickt Schwer verletzt ist der 
52 Jahre alte Hausdiener Johann Lamberts. Er hat 
Verbrennungen an den Händen und den Füßen erhalten, 
von deneii die Haut in Fetzen herunterhing. Nach der An- 
legung eines Notverbnndes wurde er in das Maria-Hilf- 
hvspckal ubergeführi. Leichtere Verletzungen haben 
erlitten der f. berkellner saoelsberg (Verbrennungen 
m Gesicht^und an beiden Armen), sowie der Kurgast Baron 

Ernst v. Siransen (Brandwunden an der linken Hand). 
Tie Löscharbeiten wurden von der Feuerwehr zunächst bei 
den brennenden Treppenhäusern vorgenommen, und zwar 
durch vier Schlauchleitungen, die von der Amomobittpritze 
gespeist wurden. Noch heute morgen um 11 Uhr brannten 
die Balken und Tecken. An der Brandstelle erschien wie 
gestern abend >o auch heute morgen der Oberbürgermeister 
von Aachen, Veltmann. 

Das Feuer ist v"rmuttich durch Kurzschluß in dem 
kleinen Bureau im Erdgeschoß entstanden in welchem die 
Badekurten ausgegeben wurden. Ta der Raum mitten im 
Gebäude, nahe der Trevpe liegt und von Türen umgeben 
ist, konnte sich das Feuer sehr schnell ausbreiten' es >and 
an den Türen, Holzvertäfelungen und der Treppe reichliche 
Nahrung. Die tarke Rauchentwickelung und die Flammen 
schnitten den Hausinfafscn der oberen Stockwerke den Weg 
ins Freie ab Drei Männer arbeiteten sich 
du r ch die Flammen hindurch und langten erschövst 
m Freien an Es waren, wie bereits mitgeteilt, ein Gast, 

der Oberkellner Saoelsberg und der Hausdiener Lam- 
berts. Ter letztere ist am schwersten verletzt. Die beiden 
anderen konnten nach Anlegung von Verbänden entlassen 
werden. Die Buchhalterin, Fräulein Lövenich, war vor 
oen Flammen nach vorne geflüchtet und hing hier kurze 
Zeit, von Feuer und Rauch arg bedroht, im ersten Stock 
wert straßenwätts am Fenstcrkreuz, bis ihre Kräfte nach- 
ließen und sie herabstürzle. Sie hat hauptsächlich innere 
Verletzungen erlitten. Zwei junge Mädchen, Angestellte 
des Hauses, wurden von der Feuerwehr aus dem oberen 
Stockwerk des brennenden Hauses gerettet, vre eine über 
eine Leiter, die andere mit dem Sprungtuch. Das Innere 
des Hauses ik nahezu gänzlich zerstört, der Schaden ist 
groß. Tie beiden verbrannten jungen Kellner müssen v o m 
R a i! ch schnell betäubt worden sein, sie hätten sich 
tonst über das Dach retten können Die Leiche des einen 
sand man vor der Schlafzimmettür im Flur, die des 
andern vor dem Bette liegen. 

^Tas Quirinusbad ist eines der ältesten Badehäuser 
ocr Stadt und steht unmittelbar mit dem Kaiserbad in Ver 
bindvng. Es wurde uark frequenlcert. Eigentümerin des 
Quiiinusbades wie auch des mit ihm zusammenhängenden 
Kaiserbaoes ist die Stadt Aachen, den Betrieb in demselben 
fuhrt die Aachener Badehotcl-Komvagnie, G. m. b. H. 

Tie Erplostonökalastrophe in BoxlmlM- 

Rummelöburg. 

Tas Konigl. Polizeipräsidium, Abteilung für Feuer- 
wehr, in Berlin/schreibt uns: Zeitungsnachrichten msolge 
iollte gelegentlich des Brandes der Tankanlage der Benzin- 
lagerungsgesellschaft in Rummelsburg, vom 28. November 
bis 2. Dezember 1910, eine Explosion der Pitt- 
lerpumpe erfolgt fern Diese Nachrichten sind voll- 
kommen unzutreffend; sie verdanken ihre Entstehung wahr- 
scheinlich folgendem Vorfall: 

Nachdem die Pittlerpumpe ununterbrochen 24 Stunden 
gearbeitet halte, entzündete sich beim Füllen des unter dem 
Fahrersitze befindlichen Beuzinvehälters das Benzin des 
zum Emfütlen benutzten Gefäßes. Das Gefäß siel zu 
Boden, das ausfließende Benzin entzündete die Karosserie 
und einen in der Nähe befindlichen Holzstapel des Hotz- 
ragervlatzes, auf dem die Pittlerpumpe stationiert war. 
Das Feuer konnte mit einem U-Rohr einer Dampssvritze 
gelöscht werden. Nach übereinstimmenden Angaben der 

Mascktnistcn Hai sich das Benzin infolge von Funkenflug 
emzundet. 

Tas Fahrzeug konnte nach dem Vorfall mit eigener 
Kraft zur Wache zurückgefahren weroen. Nach Abnahme 
der durch oen Brand beschädigten Karossertt und nach 
Umersuckiung des maschinellen Teiles rücktc das Fahrzeug 
wieder zur Brandstelle, wo die Pittlerpumpe noch 61 
Stunden, im ganzen also 85 Stunden, ohne jede Stö- 
rung aibeitece. Die Saugeleitung hatte eine Länge von 
3 w in der Vertikalen uno 2,5 m m oer Horizc -taten. 
Tie Länge der Druckleitung betrug 500 m'. Eine später 
oorgenommene Revision der Schieber der Pumpe ergab, 
daß die Schieber trotz einer Arbeitszeit von 85 Stunden 
kerne Abnutzung eigcen. Ter Betriebsdruck der Pumpe 
betrug ständig 8 Atm.: der Strahl war der einer Länge 
der Schlauchleitung von 500 ui ausgezeichnet. 

Reichel, Königl. Branodirettor. 

Erdflasslammk in Nenengamme. 
In der Näne oes Torfes Neuengamme in oen 

Vierlanden, oer Obst- und Gemüsekammer Hamburgs, 
war man bei Bohrungen, welche zum Zwecke oer Erschließung 
neuer Trinkwasterauellen für die Hastfastadt vorgenommm. 

i wurden, auf eine riesige Erdgasquelle gestoßen. In einer 
Tief> von 230 m stieß man auf die Quelle, oer eine ge- 
waltige Gasmenqe entströmte. Auf bisher noch unaufge- 
klärte Wette entzündeten sich die Gase und bildeten nun 
eine meilenweit sichtbare Feuersäule, die sich unmittelbar 
aber oem Boden in drei Flammen teilte. Unter ungeheurem 
Getöse entwich das Gas dem Erdreick Das gigantische 
Schauspiel machte besonders bei Nackt einen überwältigenden 
Eindruck. Die Stadt Hamburg als Besitzerin des dortigen 
Bodens dachte naturgemäß daran, das Naturwunder auch 
nutzbringend zu verwerten; dazu gehörte in erster Linie, 
laß die Flamme gelöscht wurde. Am 25. November wurde 
oam, m" den Vorarbeiten zur Ableitung des Kasstromes 
der Erdqasauelle non der Hamburger Sladtwasserkunst 
unter Mithilfe der Feuerwehr begonnen. Es getang ver- 
hältnismäßig leicht, die Flammen völlig abzulöschen. Um 
die Abieiiungsrohre anzubringen, mußte oas aus dem Erd- 
boden hervorragende Rohr durch Zementolöcke stark ver- 
ankert werden 

Ucber diese Arbeiten werden dem „Bert. Lok.-Anz." 
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Tie große Damps- 
spritze der Feuerwehr, die 2000 Liter Wasser in der Mi- 
iute schleudert, arbeitete mit 8 Atm. Truck und zwei Schlauch- 
leitungen, die von beiden Seiten die gewaltigen Stich- 
flammen iu Angriff nahmen. Kommandos konnten wegen 
des Geräusches, das die Flammen verursachten, nicht ge 
geben werden. Die leitenden Offiziere signalisierten mit 
den Hänoen. Dann begann das eine und gleich darauf 
das zweite Rohr Wast'er in das Gas zu speien: Ter ge- 
waltige Wasserstrahl vermischte sich mit dem Gas, wurde 
von tiefem lortgerrssen, in die Flammen getragen und 
vermengte sich hier mit dem Feuer. Es entwickelte sich 
Wafferdampf, der die Flammen erstickte Größere Schwie- 
rigkeiten machte das Löschen der oberen Stichflamme die 
mit 36 Atm. den Ausflußstellcn entströmte. Mehrere Male 
entzündete fick die Flamme an den kleinen unteren Flammen 
wieder. Jedesmal gab es dann eine laute Explosion. Nach 
genau 4 Minuten 53 Sekunden waren sämtliche Flammen 
gelöscht. Das donnerähnliche Gepolter, das die Flammen 
veruriachten, machte ein Verstehen des noch so laut g« 
sprochenen Wortes unmöglich; als die Flammen aber ge- 
löscht waren, vernahm mau nur noch ein heftiges Samen 
uno Brausen, das aber an Stärke ganz bedeutend abge- 
nommen hatte. Hierauf war man beschäftigt, zu beiden 
Seilen des Bohrturmes ;e 40 in lange Eisenrobre anzu- 
bringen, durch die das Gas ausströmen soll. Tie Rohre 
sind aii ihren Enden mit Schiebern versehen, aus denen 
das Gas entweicht Um den Kovf des Bohrturmes wurde 
ein Bleikopf gegossen, um ein Entweichen des Gases zu 
verhindern. Nack Beendigung der Arbeiten wurde das Gas 
an den Schiebern wieder an gezündet, weil es sonst die 
ganze Gegend verpesten würde. Um den neu angelegten 
Bleikopf wird noch ein Beronbau ausgeführi, der SO Atm. 
Truck aushält. Dann wird das Feuer wieder ausgelöscht, 
der Schieber geschlossen, und das Gas ist in der Gewalt 
des Menschen, um nutzbar verwendet zu weroen. 

Fragekasten. 

Was ist das beste Jmvrägnierungsmaterral für Bühnen 
dekorat-oncn, Kulifsen, Soffiten, Vorhang usw. gegen Feuer? 
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Anzeigen 

Monopolfreie 

Normalkupplungen u. N. K. S. 

Erstklassige Arbeit 

*11 Billige Preise 

fti Bestes Material 

Langjährige Garantie 

Man verlange Preisliste B und Musterstücke 

J. Sclimftz & Co., Höchst a. Main 

Feueplöseh-Armattipentabpik u. Metallgiesserei 
1636   Gegründet 1875.   

Zigarren 
leicht, miid u. wohlbekömmlio.h; 
hergestellt aus den edelsten, rein 
überseeischen Tabaken.empfehle 
ich zu nachstehenden billigen 
Preisen gegen vorherige Kassa 
oder Nachnahme: 
Astra 100 St. netto M. 10,— 
Kronprinz 100 St. netto M. 7,50 
Kaiser Wilhelm II 
1651 100 St. netto M. 6.75 
Pflanzer 100 St. netto M. 6,— 
Zeppelin 100 St. netto M. 5,— 

Theoaor Oppermann 
Minden i. Westf., Scharnstr. 11. 

Carl Henkel, Bielefeld 

Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
 UniformFabrik   

Bedeutendste Finna für Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 
schlägigen Artikel bei Neu - Einrichtung 
oder Neu-Unlformierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
=— Brandmeister-Umrormen    
Tuch-Uniformen -= Arbeits-Uniformen 

Helme, Gurte, Beile, Tiaternen, 
Rettuiigsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche Ausrüstungen für 
>«« Sanitätskolonnen 
Litewken, Mützen, Armbinden, Abzeichen, Unfall- 
Melde Schilder, Trag- und Fnhrbahren, Verband- 

kasten, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

Sforz Original- 

und Patent - Schlauchkupplungen 

Modell 1886 

Lipppndichtung 

Moaell 1901 

Lamellendichtung 

Anerkannt bestes Original -Fabmai ° Bedeutend reduzierte Preise 
Man verlange Kataloge und Spezial-Offerte 

Zulauf & Cie., Höchst a. Plaln 
Einzige Spezialfabrik aller Storzkupplungen 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Metallgiesserei 

Sämtliche Bedarfsartikel 
  liefert die  

Westf. Turn- und 
Feuerwelirgeräte - Fabrik 

Heinr. Meyer, Hagen i. W 
1521 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

AUG H O N I G Gm.b.H. 
KÖ LN - I IPPES 

f euerlösvhgeräle - Armaturen - Fabrik. 
Geschäftsgründung 1832: 1 

Ftiitan^eh läuehe 
(geschützt durch Kaiserlich Deutsches Reichsgesetz) 
widerstehen höchstem Wasserdruck, sind vollkommen wasser- 
dicht, immer weich und biegsam, brechen nicht, sind geschützt 
gegen Verderben durch Vorstockung, Moder und Fäulnis, sind die 

betriebssichersten und dauerhaftesten 

Feuerloschschläuche, 
haben sich seit Jahren vorzüglich bewährt bei den Feuerlösch- 
Einrichtungen der königlichen Schlösser Seinei Majestät des 

Königs von Bayern. 
An deutsche Behörden und Feuerwehren-in kurzer Zeit weit über 

lOOOOO Meter 
geliefert. 

F'riedr. Friedemann & Söhne 
Schläuchefabrik 

Langenleuba - Niederham. st 1512 

Feuer wehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände'üon Rheinland u. Westfalen 
in Geisenkircnen, Ahstrasse '7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr 

 Eintritt frei- -■ 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten wir um uorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann FranKen in Gelsenkirchen II, 

1640 Gegründet 1870. 

Eiserne 

Steiger- 

türme 
mit und ohne 

heizbare Schlauch- 
wasch-u Trocken- 
tttrme worin ge- 
frorene Schläuche 
selbsttätig, kosten- 
los und absolut 
schonend auifip 
tant, gewaschen n. 
getrocknet werden. 

Patern Martin 
D. R. P. 159 256. 
Beste Referenzen 

W. Martin 
Eisenbau-Anstalt 

Kley 158. 
Kreis Dortmund 
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Der heutigen Nummer 
liegt eine Beilage der Firma 
I. Schmitz L (<o., Feuerlösch- 
Armaturenfabrik u. Metall- 
gießerei, Höchst a. Main, bei, 
welche wir der Beachtung der 
Leser empfehlen. issz 
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